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Hans Peter Schanzlin

Der Schul- und Kirchenmusiker Ernst Sigg
Ernst Sigg hatte seinerzeit den ausdrücklichen 
Wunsch geäussert, man möge nach seinem Tode 
auf jede Würdigung seines Wirkens verzichten. 
Heute, mehr als zwanzig Jahre später, mag es er­
laubt sein, den Lebensweg dieses Musikers 
nachzuzeichnen, an seine Verdienste zu erin­
nern und damit eine Lücke zu schliessen1.
Ernst Sigg wurde am 2. Mai 1892 als Sohn des 
Stadtmissionars Johann Jakob Sigg von Schaff­
hausen und der Maria Magdalena, geborene 
Stamm aus Thayngen, in Basel geboren. Die Fa­
milie lebte in einer Amtswohnung in dem un­
mittelbar an die Lukaskapelle angebauten Haus 
an der Pfeffingerstrasse. Ernst, der älteste von 
vier Knaben, durchlief die Freie Evangelische 
Volksschule, die unteren Klassen des Gymna­
siums und schloss seine Schulzeit 1911 mit der 
Maturität an der Oberen Realschule ab. Sigg 
schildert in seinen <Erinnerungen> die Jugend­
erlebnisse in der Familie und in der Schule; er 
spricht von seinen Freunden, seinen Lehrern 
und seinen Ferienaufenthalten. Es ist aber auch 
von Klavierspiel, Zeichnen und Malen die Rede, 
von den ersten Begegnungen mit der Musik von 
Bach und seinem frühen Interesse für die Orgel. 
Siggs erster Orgellehrer war Ernst Graf (1886— 
1937), der spätere Münsterorganist in Bern, wel­
cher während seines Studiums beim Basler 
Münsterorganisten Adolf Hamm (1882-1938) in 
der Lukaskapelle den Organistendienst versah. 
«Nach einer Kinderlehre», lesen wir in Siggs 
Aufzeichnungen, «blieb ich bis nach dem Aus­
gangsspiel gespannt sitzen, und Herr Graf frag­
te mich nachher, ob mich die Orgel interessiere.

V Ernst Sigg-Burckhardt (1892-1966).

Nachdem er meine begeisterte Zustimmung ver­
nommen hatte, versprach er mir, mich in die Ge­
heimnisse des Orgelspiels einzuweihen, und gab 
mir an freien Samstagen während längerer Zeit 
Gratis-Stunden2.» Sigg brachte es bald so weit, 
dass er als Sechzehnjähriger in einer Kinderleh­
re spielen konnte. Wie er schreibt, durfte er spä­
ter «Herrn Graf öfter im Gottesdienst vertre­
ten»3. Von 1910 an nahm Sigg Orgelunterricht 
bei Hamm an der Musikschule und konnte 1912 
nach Grafs Berufung ans Berner Münster des-
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sen Nachfolge an der Lukaskapelle antreten. 
Sigg hätte sich am liebsten ganz dem Studium 
der Musik gewidmet, wofür aber sein Vater kein 
Verständnis zeigte. So beschloss er, Lehrer zu 
werden und sich an der Universität auf das Mit­
tellehrerexamen vorzubereiten. Er belegte Fran­
zösische und Englische Philologie und bei Karl 
Nef Musikgeschichte. Seine Lehrer am Konser­
vatorium waren ausser Adolf Hamm (Orgel) 
Eduard Ehrsam (Klavier), Carl Julius Schmidt 
(Gesang) und Georg Haeser (Theorie). Studien­
aufenthalte während der Semesterferien in Lon­
don und Edinburg (1913) sowie in Moudon 
(1914) förderten die Fremdsprachenkenntnisse. 
Nach dem Abschluss des Mittellehrerexamens 
im Jahre 1915 bot sich Gelegenheit, an den Bas­
ler Schulen verschiedene Vikariate zu überneh­
men, allerdings zunächst ohne Aussicht auf eine 
Anstellung. Hingegen konnte sich Sigg 1917 
einen zweiten Welschlandaufenthalt leisten und 
sich vermehrt der Musik widmen. Er studierte 
am Genfer Konservatorium vor allem Orgel und 
Theorie bei William Montillet (1879-1940) und 
besuchte einen Dirigentenkurs an der Acadé­
mie de Musique). Bald zeigte sich die Möglich­
keit, in der <Victoria Halb als Organist zu wir­
ken, und im übrigen entfaltete Sigg eine rege 
musikalische Tätigkeit, besonders in privatem 
Kreise. Er trat dem Gemischten Chor <Chant 
sacré) bei, wodurch sich willkommene Kontakte 
zu den Musikfreunden Genfs ergaben. In den 
zahlreichen von ihm veranstalteten Abendmusi­
ken, die ausser in Genf auch in Lausanne, Mou­
don und Lutry stattfanden, wurden Werke von 
Bach, von altfranzösischen Meistern, aber auch 
solche von Mendelssohn Bartholdy, César 
Franck und Reger aufgeführt, wobei der junge 
Basler Musiker bald an der Orgel, bald am Cem­
balo oder am Klavier mitwirkte. Nicht nur an­
hand der <Erinnerungen>, sondern auch auf­
grund eines Albums mit eingeklebten Program­
men, mit Briefen, Postkarten und Photogra­

phien lassen sich Siggs damalige Aktivitäten in 
der Welschschweiz leicht verfolgen4. Eine auf 
das spätere Wirken des Initianten vorausweisen­
de <Musique de Noël) vom 16. Dezember 1917 in 
der Genfer <Salle de Concert du Conservatoire 
de Musique) soll noch kurz erwähnt sein. Es 
wurden in diesem Rahmen Ausschnitte aus 
Bachs Weihnachtsoratorium aufgeführt, ver­
bunden mit entsprechenden Lesungen aus der 
Bibel. Sigg sass am Cembalo, und die Ixitung 
hatte kein Geringerer als der damals 27jährige 
Frank Martin (1890-1974)5.
Sigg scheint seinen Genfer Aufenthalt in vollen 
Zügen genossen zu haben, beruflich dank den 
Musikstunden am Konservatorium sowie dem 
Besuch von Vorlesungen an der Universität, 
«und nicht zuletzt durch allerlei Schönes neben­
bei: Tennis, Rudern, Baden, Ausflüge und Ein­
ladungen», wie er rückblickend festhält6. Nach 
seiner Heimkehr nach Basel unterrichtete er zu­
nächst als Vikar in den Fächern Französisch 
und Gesang an der Knabensekundarschule, wo 
er wenig später (1920) seine Anstellung erhielt. 
Auch hatte er inzwischen den Organistenposten 
an der Lukaskapelle wieder übernehmen kön­
nen. Im Basler Bach-Chor lernte er seine Le­
bensgefährtin Madeleine Burckhardt kennen, 
mit der er sich 1921 vermählte7. Dem Ehepaar 
wurden ein Sohn und eine Tochter geschenkt. 
Sigg beschreibt seine Tätigkeiten in jenen Jah­
ren wie folgt: «An Arbeit fehlte es nicht; neben 
der Schule übte ich viel auf der Orgel und ko­
pierte viel alte Musik für den Kirchenchor St. 
Elisabethen, der mir im Herbst 1920 übertragen 
worden war. Stücke aufzuführen, die nicht je­
dermann brachte, war mein Steckenpferd. In 
Abendmusiken zu St. Elisabethen, die sich bald 
eines guten Besuches erfreuten, wurden Kan­
taten von Buxtehude, Ahle und andern Mei­
stern aufgeführt, besonders auch Kantaten von 
J.S. Bach8.» 1929 wurde Sigg als Nachfolger 
von Rudolf Löw-Schaefer (1864-1930) zum Ge-
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sanglehrer des Gymnasiums gewählt9. Er unter­
richtete am Humanistischen Gymnasium (wie 
diese Schule von 1930 an hiess) bis 1955, leitete 
den Elitenchor und das <Collegium musicum> 
genannte Schülerorchester, welches seiner In­
itiative zu verdanken ist. Von 1930 an erteilte er 
auch Musikunterricht am Mathematisch-Na­
turwissenschaftlichen Gymnasium, vorüberge­
hend auch am damals ebenfalls neuentstande­
nen Realgymnasium und ausserdem noch an 
der Frauenarbeitsschule. Im Elitenchor sangen 
unter Siggs Leitung Knaben der beiden erstge­
nannten Gymnasien, während das Collegium 
musicum von Schülern aller drei Gymnasien be­
sucht werden konnte. Zu Beginn des Zweiten 
Weltkrieges erweiterte er den Elitenchor durch 
die Gründung eines mit Tenören und Bässen aus 
den oberen Klassen der Gymnasien besetzten 
Chores, und man unterschied in der Folge zwi­
schen (Collegium musicum vocale) und (Colle­
gium musicum instrumentale).
Nachdem Sigg im Jahre 1930 noch zum Organi­
sten an der Elisabethenkirche gewählt worden 
war, stand dem zielbewussten Musiker ein wei­
tes und vielseitiges Betätigungsfeld zur Verfü­
gung. Er führte mit den Eliten und mit seinem 
etliche Jahre unter der Bezeichnung (Motetten­
chor) auftretenden Kirchenchor regelmässig 
alte Kirchenmusik auf und veranstaltete Orgel- 
und auch Kammermusikkonzerte. «Besondere 
Freude machten mir die Eliten, mit denen ich 
manch schönes Konzert durchführen konnte», 
stellt er dankbar fest10.
Da sich Sigg in zunehmendem Masse mit Bachs 
Werken auseinandersetzte, besuchte er von 1928 
an die jährlich stattfindenden (Deutschen Bach­
feste). «Heidelberg, Köln, Bremen und Leipzig, 
auch Kassel, sind unvergessliche Erinnerun­
gen», schreibt er. «Leider haben die Verhältnis­
se diesen schönen Musikreisen ein Ende 
gemacht11.» Die Zusammenkünfte und Gesprä­
che mit ausländischen Fachkollegen verschaff­

ten ihm wichtige Anregungen für sein eigenes 
Wirken.
Siggs lange gehegter Wunsch, Bach-Kantaten 
und andere geistliche Werke mit einem eigenen 
Chor von meist geschulten Sängerinnen und 
Sängern in kleiner Besetzung aufführen zu kön­
nen, ging Mitte der 1930er Jahre in Erfüllung. 
Von 1935 an traf sich ein kleiner Kreis von Mu­
sikfreunden in seinem Hause, und dieser Privat­
chor ist von 1936 an als (Kantorei St. Martin) an 
die Öffentlichkeit getreten. Die Freude über das 
erreichte Ziel kommt in den (Erinnerungen) 
deutlich zum Ausdruck: «Ich brauche kaum zu 
sagen, dass eine solch befriedigende Arbeit 
einem das Leben verschönert und einem hilft, 
über alles mögliche Unliebsame, das einem die­
ses Erdendasein nebenbei auch bietet, leichter 
hinwegzukommen12.»
Zu Siggs Ämtern als Lehrer, Organist und Chor­
leiter kamen im Laufe der Jahre weitere Ver­
pflichtungen. Als langjähriges Mitglied der 
(Kommission für Reform des Schulgesanges) 
war er massgeblich an der Herausgabe des (Bas­
ler Singbuchs) beteiligt, das 1937 in erster, und 
1943 in zweiter Auflage erschienen ist. Von 1929 
bis 1945 gehörte er als staatlicher Delegierter 
der Kommission von (Musikschule und Konser­
vatorium) an13. Bei den Kirchenchören wurde 
Sigg durch seine praktischen Ausgaben alter 
Chormusik bekannt, vor allem durch die vier 
Hefte (Der Bach-Choral im Gottesdienst), die 
als willkommene Bereicherung des Repertoires 
grosse Verbreitung fanden14. Als eigene, den 
Eliten gewidmete Kompositionen sind in diesem 
Zusammenhang das (Reiselied) für Knaben­
chor, Trompete und Klavier, das (Wanderlied der 
Prager Studenten) für Knabenchor und Klavier 
(beide auf Texte von Eichendorff) sowie das 
Lied (Ad finem anni scholastici) (mit eigenem 
Text) für dieselbe Besetzung zu nennen, drei fri­
sche, wohlklingende Sätze, bestens zum Vortrag 
durch junge Stimmen an Schulfeiern geeignet15.
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